
        
_____________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________ 
www.netzwerk‐rhein‐neckar.de  Netzwerk Rhein‐Neckar  info@netzwerk‐rhein‐neckar.de 

NWRN Akademie

Institut für Wissenstransfer

Factoring � Funktion und Varianten 

Als Factoringnehmer verkauft Ihr Unternehmen Geldforderungen aus Warenlieferungen und Dienstleistungen an 
einen Factor. Es handelt sich also um einen Forderungsverkauf. Der Factor kauft die Brutto‐Forderungen an und 
zahlt umgehend den vereinbarten Kaufpreis. 

Factoring: Ablauf
 

1. Das Unternehmen stellt seinen Kunden erbrachte 
Leistungen in Rechnung. 

2. Rechnungsdaten werden auf elektronischem Wege 
an den Factor übermittelt, dieser kauft die 
Forderung an. 

3. Der vereinbarte Kaufpreis wird, abzüglich der 
Factoringgebühren, umgehend an das 
Unternehmen ausgezahlt (Gutschrift i.d.R. 
innerhalb von 1 bis 2 Werktagen). 

4. Der Kunde bezahlt den Rechnungsbetrag an den 
Factor. 

5. Der Factor überprüft die Fälligkeiten und 
übernimmt das Mahnwesen und die 
Inkassofunktion. 

 

Beim sogenannten "echten Factoring" prüft der Factor die Bonität Ihrer Debitoren und übernimmt das Risiko der 
Zahlungsunfähigkeit Ihrer Kunden (Forderungsausfallschutz) mit dem Vorteil, dass Ihr Unternehmen hierfür keine 
Obliegenheitsverpflichtungen hat, wie dies bei einer (Waren)Kreditversicherung der Fall ist. 
Bei der bei KMU gebräuchlichsten Variante "Full‐Service‐Factoring" übernimmt der Factor für Ihr Unternehmen 
weitreichende Serviceleistungen:  

 Die Vorfinanzierung der angekauften Forderungen 
 Das Debitorenmanagement (Debitorenverbuchung, Nachverfolgung offener Rechnungen, Mahnwesen, 

Inkasso) 
 Bonitätsprüfungen Ihrer Debitoren 
 Bei gewerblichen (und je nach Factor auch bei privaten) Kunden Forderungsausfallschutz 
 Abklärungen mit Ihren Debitoren im Falle von Abzügen, etc. 

Spezialisierte Factors können Factoring auch Unternehmen in der Restrukturierung und in der Insolvenz 
(vorläufiges und eröffnetes Insolvenzverfahren) anbieten. 
Beim sogenannten "Inhouse‐Factoring" (meist für Unternehmen über 10 Mio. EUR Umsatz) verbleiben das 
Debitorenmanagement, die Nachverfolgung offener Rechnungen, und ggfs. das Mahnwesen, im Unternehmen.  
Ein "Auswahl‐Factoring" ermöglicht, Factoring nur für bestimmte Debitoren, einen bestimmten Geschäftsbereich 
oder eine Produktsparte zu nutzen. 
Ein "Export‐Factoring" kann als Alternative zur Auslands‐Geschäftsabwicklung per Akkreditiv dienen. 
Ein "Reverse Factoring" (auch Lieferanten‐ oder Einkaufs‐Factoring ) dient der Vorfinanzierung von 
Verbindlichkeiten eines Abnehmers gegenüber seinem Lieferanten. Abnehmer können die Finanzierung ihrer 
Einkäufe unter Ausnutzung eines Skontos optimieren und ggfs. längerfristige Zahlungsziele ausschöpfen. 
Bei einem "Ultimo‐Factoring" werden alle offenen Forderungen zu einem Stichtag angekauft und bevorschusst, 
bspw. zum 31.12. eines Bilanzjahres mit dem Zweck der "Bereinigung" der Bilanz (Bilanzverkürzung, Verbesserung 
von Bilanzkennzahlen). 
"Offenes" und "stilles" Factoring: Bei einem "offenen Verfahren" werden die Debitoren über die Nutzung des 
Factoring informiert (auf den Rechnungen steht ein Abtretungshinweis), im "stillen Verfahren" werden die 
Debitoren über das Factoring und die Forderungsabtretung erst bei Mahnung hingewiesen. 
 
Anmerkung: Die Auswahl des passenden Factoring‐Anbieters verlangt Expertenwissen, da sich die 
Annahmepolitik, Leistungen und Gebühren unter den Factoringanbietern erheblich unterscheiden.                                    
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